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Performance der SchülerInnen beim Symposium 

Pflückgedichte der SchülerInnen

eines Spiels nochmals die Zusammenhänge und die Probleme, die sich aus der 
ungleichen Verteilung von Gütern in einer gemeinsamen Welt ergeben. Rasch 
wurde klar, dass der Reichtum der einen 
die Armut der anderen bedeutet. Und das 
nicht nur in der Gegenwart, sondern auch 
in der Zukunft: Unser heutiger Reichtum 
kann Armut für künftige Generationen 
bedeuten; das, was wir heute unserer 
Erde zu viel entnehmen, fehlt morgigen 
Generationen. Diese Information ist bei 
den SchülerInnen wohl angekommen.

Dann kam der Tag des Symposiums. Vor 
dem ersten Hauptreferat gab es eine kur-
ze Performance der SchülerInnen, bei 
der sie sich erst mit der einfachen, aber 
eindrucksvoll präsentierten Frage: „War-
um?“ die Aufmerksamkeit des Publikums 
sicherten. Dann zeigten sie, was mit der 
Umwelt passiert, wenn wir mit unserem 
unmäßigen Konsum nicht innehalten. In 
einem Wordrap bezogen sie das Publi-
kum ein, um klarzumachen, dass wir alle 
gemeinsam mit Fantasie und Engagement 
das Ruder noch herumreißen können. In 
eine so kurze Darstellung so viel Inhalt zu verpacken, war eindrucksvoll. Der Ap-
plaus war ihnen und ihrer engagierten Lehrerin sicher.

Beim Hauptreferat von Friedbert Ottacher konnte ich beobachten, wie sie dann 
die Ohren spitzten; so aufmerksame SchülerInnen würde man sich im Unterricht 
wohl öfter wünschen. Im Anschluss schwärmten sie dann in Stadtschlaining aus, 
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aufmerksam zu machen. Einige der aufgehängten und bewegenden Texte fanden 
auch in den Gängen des Veranstaltungszentrums viel Beachtung. 

Beim Nachhausegehen habe ich mir einen Text ausgesucht, zu Hause auf meine 
Pinnwand gehängt und mir gedacht, so muss Schule für alle aussehen, wenn wir 
ein gutes Leben auch für kommende Generationen sichern wollen.

Danke den engagierten SchülerInnen für den Schwung, den sie mitgebracht 
haben, und danke Barbara Marti für ihre Fantasie und ihren engagierten 
Unterricht!

Beobachte die Natur.Fühle, wie die Erde sich bewegt.Behalte dieses schöne Gefühl bei dir
Und verfolge die nachhaltigen Ziele 
für eine bessere Welt.

Stell dir eine Woche im Jahr vor, in der  

jedes Kind auf der Welt zur Schule geht  

und lernen darf.

Mach daraus einen Monat.

Mach daraus ein Jahr.

Mach daraus eine Selbstverständlichkeit

und die Welt verändert sich!
Lege dich auf die Wiese und betrachte den blauen 

Himmel  - Was für ein Freilandkino!

Denke daran, wenn wir Menschen die Welt wei -

ter zerstören, wird in unserem Freilandkino eher 

ein Horrorfilm laufen.
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„Das Symposium ist Teil einer sehr hoffnungsvollen 
Entwicklung, in der wir merken, dass wir unsere Kräfte 
bündeln müssen. Die SDGs helfen uns, die Vielfalt unserer 
Ziele in einem gemeinsamen Rahmen zu reflektieren und neue 
Kooperationsmöglichkeiten zu entdecken.“  
(Franz Nahrada, Transition Austria) 

„Das Bewusstsein für die SDGs sollte stärker in die 
Öffentlichkeit getragen werden. SOL hat mit dem Symposium 
dafür einen wesentlichen Beitrag geleistet.“  
(Margarete Czerny, Ehrenprofessorin der Donauuniversität)

„Ich wollte mich schon länger mit den SDGs beschäftigen. Ich 
werde das sicher mitnehmen und in die Politik einbringen.“ 

(Wolfgang Spitzmüller, Grüne Burgenland)

„Ich freue mich, dass ich wieder bei einem SOL-Symposium 
dabei sein kann. Ich finde sie gut, inhaltlich wertvoll  

und so bereichernd.“  
(Eva Kranzelbinder, Bauerngolf)

„SOL macht immer sehr gute Symposien. SDG ist für mich ein 
neues Wort, deshalb ist das Symposium eine Weiterbildung.“ 
(Shobha C. Hamann, Lebens- u. Sozialberaterin)

Blitzlichter der TeilnehmerInnen
Von Eva Meierhofer


